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Markus Scholler, Verena Mildenberger, Rebekka Sinz, 
Meike Kirscht, Martin Husemann 

Scholler M, Sinz R, Mildenberger V, Kirscht M, Husemann M (2025) The special exhi-
bition “Schloss.Baum.Pilz”: A short study on the reuse of exhibition objects as a contribu-
tion to sustainability at the Natural History Museum Karlsruhe. Zeitschrift für Mykologie 
91(2): 417-429.

Short  t i t le :  A sustainable fungi exhibition

Abstract :  Sustainability is of great importance in museums. However, there are very few 
studies on how to measure sustainability in special exhibitions. This study attempts to assess 
resource use for a special exhibition. At the end of the 2.5-month-long special exhibition 
“Schloss.Baum.Pilz” [Castle.Tree.Fungus] at the Natural History Museum Karlsruhe, the 33 
objects of the exhibition were weighed and classified according to their reuse and recycling 
capabilities. The most important element in the exhibition was a diorama featuring two trees. 
2,360 kg of a total of 2,397 kg (98.5 %) were categorized as reusable, while the remainder was 
classified as recyclable material (22 kg, 0.9 %) or residual waste (15 kg, 0.6 %). This is prob-
ably the first time such a precise assessment of the reusability of exhibition objects has been 
carried out for a scientific special exhibition. It may serve as a basis and motivation for simi-
lar exhibitions, but also for the many short, but frequent fresh mushroom exhibitions.

Keywords:  Public museum, special exhibition, waste, reuse index, diorama, mushroom 
exhibitions

Zusammenfassung:  Im musealen Bereich ist das Thema Nachhaltigkeit von großer 
Bedeutung. Es gibt allerdings nur recht wenige Studien dazu, wie Nachhaltigkeit bei Sonder- 
ausstellungen zu messen ist. Hier wurde ein Versuch unternommen, eine Einschätzung der 
Ressourcennutzung für eine Sonderausstellung vorzunehmen. Am Ende der 2,5 Monate 
dauernden Sonderausstellung Schloss.Baum.Pilz am Naturkundemuseum Karlsruhe wur-
den die 33 Objekte im Ausstellungsraum gewogen und auf ihre Weiterverwendung hin 
eingestuft. Wichtigstes Element in der Ausstellung war ein Diorama mit zwei Bäumen. 
2360 kg von insgesamt 2397 kg (98,5 %) wurden als wiederverwendbar, der Rest als Wert-
stoff (22 kg, 0,9 %) bzw. Restmüll (15 kg, 0,6 %) kategorisiert. Eine derart präzise Bilan-
zierung der Wiederverwendbarkeit von Ausstellungsobjekten wurde vermutlich erstmals 
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für eine naturwissenschaftliche Sonderausstellung durchgeführt. Sie kann eine Grundlage 
und Motivation für ähnliche Ausstellungen sein, aber auch für die kurzen, jedoch häufigen 
Frischpilzausstellungen. 

Schlüsselwörter:  Öffentliches Museum, Sonderausstellung, Müll, Wiederverwertungs-
index, Diorama, Pilzausstellung

Einführung
Inklusion und Nachhaltigkeit sind zwei große Themenkomplexe, die nicht nur muse-
ale Ausstellungen in den letzten Jahren verändert haben (e.g. Worts 2006, Shepherd 
2009; Pop & Borza 2015a, 2016; Garthe 2022; Hansson, & Öhman 2022, Münch et 
al. 2022). Nachhaltigkeit wird als Ressourcennutzung verstanden, die nach dem 
Drei-Säulen-Modell (engl. Triple-Bottom-Line; Elkington 1994) auf dem gleichzei-
tigen und gleichberechtigten Umsetzen von Umweltschutz, langfristigem Wirtschaf-
ten und einem fairen und sozialen Miteinander beruht, damit auch zukünftige Gene-
rationen sicher und gut leben können. Als Schlüsselakteure in der Breitenbildung 
spielen Museen eine wesentliche Rolle, um Nachhaltigkeit vorzuleben und in die 
Gesellschaft zu tragen (Hannson et al. 2021). 

In Museen ist vor allem die Erstellung von Sonderausstellungen von besonderer 
Bedeutung, da diese häufig nur kurz gezeigt, aber trotzdem oft mit hohem Material-
aufwand produziert werden. Wichtig ist es auf jeden Fall, schon bei der Ausstellungs-
planung Kriterien der Nachhaltigkeit zu berücksichtigen (Abeyasekera & Matthews 
2006). Hier kann es zum Beispiel um die Nutzung spezieller (recycelter) Materialien 
gehen, oder um ein nachhaltiges Publikumsmanagement, speziell hinsichtlich der 
Anreise. Zu diesem Thema gibt es mittlerweile auch einen deutschsprachigen Ratge-
ber (Henke et al. 2016). Die Deutsche Arbeitsschutzausstellung (DASA) veranstaltete 
2023 zum Thema „nachhaltig(keit).ausstellen“ ein Kolloquium, in dessen Rahmen 
zahlreiche Referenten über Museen und Nachhaltigkeit informierten (DASA 2023). 
Auch gab und gibt es Ausstellungen zum Themenkomplex Nachhaltigkeit und Müll-
vermeidung, so „Zero waste“, eine vom Umweltbundesamt unterstützte Ausstel-
lung am Museum für Bildende Künste in Leipzig (25.6. bis 8.11.2020) oder die z. Z. 
noch am Badischen Landesmuseum in Karlsruhe gezeigte und von Volontären kon-
zipierte Ausstellung „Kann das weg? Von Abfällen und Einfällen“. Diese Titel kom-
munizieren Nachhaltigkeit. Dass die Nachhaltigkeit aber noch nicht in allen Aspek-
ten umgesetzt wird, bzw. vielleicht noch nicht umgesetzt werden kann, zeigen auch 
diese beiden Ausstellungen am Beispiel der Ausstellungkataloge, die nur als Druck-
werk, nicht aber online oder als PDF erhältlich sind (z. B. via QR-Code).   

Am Staatlichen Museum für Naturkunde Karlsruhe (SMNK) werden neben Dau-
erausstellungen auch jährlich bis zu vier Sonderausstellungen gezeigt, 2025 z. B. 
die selbst erstellte kleine Sonderausstellung „Schloss.Baum.Pilz“ (Abb. 1), die wan-
dernde Fotoausstellung „Glanzlichter“ (vermutlich 2025 an einem externen Stand-
ort gezeigt), die auf ein Wochenende begrenzte „20. Frischpilzausstellung“ sowie die 
Große Sonderausstellung des Landes „Versammelt“. Aus finanziellen Gründen, aber 

https://de.wikipedia.org/wiki/Drei-S%C3%A4ulen-Modell_(Nachhaltigkeit)
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vor allem aus dem Wunsch und der Verpflichtung heraus, als Naturkundemuseum 
ein Vorbild zu sein, wird seitens des SMNK stets darauf geachtet, ressourcensparend 
zu planen und Ausstellungobjekte sowie Möbelelemente mehrfach zu verwenden.  
Um Nachhaltigkeit oder zumindest einige Bausteine der Nachhaltigkeit, wie Ressour- 
ceneinsparung und Wiederverwertbarkeit, in einer Ausstellung messbar und ver-
gleichbar zu machen, wäre es wichtig, die Ergebnisse in Zahlen zu fassen, zu bilan-
zieren und diese dann zu publizieren. Messungen von Nachhaltigkeit finden zwar 
in Museen als Institutionen statt (Pop & Borza 2016), nicht aber speziell für einzelne 
Ausstellungen. Dies wurde auch am SMNK bisher nicht durchgeführt, und uns ist 
eine solche Untersuchung einer naturkundlichen Ausstellung oder von Teilen einer 
Ausstellung nicht bekannt. Im Folgenden quantifizieren wir die Objekte im Ausstel-
lungsraum am Ende der benannten Sonderausstellung und ordnen sie drei Verwer-
tungskategorien zu. 

Methoden
In der SMNK-Sonderausstellung „Schloss.Baum.Pilz“ (4.12.2024 bis 23.2.2025)  
(Abb. 1) wurden die Ergebnisse eines mykologischen Forschungsprojekts zur Biodi-
versität symbiotischer Pilze in Abhängigkeit von der Baumart als Symbiosepartner 
in drei Schlossgärten Baden-Württembergs präsentiert (siehe auch den Artikel von 
Kleine et al. 2025 in dieser Ausgabe). Als Ausstellungsfläche diente der 182 m2 große 

Abb. 1: Diorama der Ausstellung „Schloss.Baum.Pilz“. � Foto: M. Scholler

Scholler et al.: Die Sonderausstellung Schloss.Baum.Pilz
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Sonderausstellungsraum (West) im 1. Stock des Museums. Zentrales Element war ein 
5 x 3,5 m großes Diorama mit Naturrasen, Pilzmodellen und zwei Bäumen, einer ca. 
30-jährigen Eiche und einer ca. 10-jährigen Platane (Abb. 1). Die Bäume stammten 
aus einem Karlsruher Forst (Eiche) bzw. aus einer Baumschule (Platane). Entlang der 
Wände der Sonderausstellung waren zahlreiche Wandtafeln, großformatige Fotogra-
fien der untersuchten Schlossparks, drei Medienstationen, drei Vitrinen mit Pilzmo-
dellen, Versuchsstationen (Geruch, Pilzbestimmung) und Darstellungen zahlreicher 
Pilzarten aufgestellt (Abb. 1). Das Ausstellungskonzept beinhaltete keine Bewertung 
von Nachhaltigkeit bzw. Wiederverwertung. Diese wurde erst nach der Beendigung 
der Ausstellung (27.2.2025) beschlossen und durchgeführt.   
Es wurden nur die Objekte (Exponate und Möbel) der Sonderausstellung „Schloss.
Baum.Pilz“ innerhalb des Ausstellungsraums erfasst und ihr Gewicht durch Wie-
gen ermittelt (kg). Die Gesamtheit der Pilzmodelle wurde als ein Objekt (Konglo-
merat) berechnet. Das Gewicht von sehr großen Objekten wurde geschätzt. Nicht 
berücksichtigt wurden Posten wie Werbematerialien (Flyer, Poster), Energiever-
brauch (Heizkosten, Computer, Benzin), Dienstleistungen, Publikumsverkehr und 
ökologische Kriterien (Erde aus Torf, Holz aus nachhaltigem Anbau, etc.), die übli-
cherweise im Vorfeld einer nachhaltig konzipierten Ausstellung mitgedacht werden. 

Die 33 Ausstellungobjekte wurden drei Kategorien zugeordnet: 

1.	 Weiterverwendung (z. B. Computer, Pilzmodelle, Vitrinen)

2.	 Wertstoff (Stoffe, die wiederverwertet werden können, z. B. Holzpaletten,  
Kartons) („upcycling“)

3.	 Restmüll (Stoffe, die nicht trennbar sind und nicht recycelt werden können,  
z. B. Laub und Zweige mit Klebstoffen) 

Ergebnisse 
Insgesamt wurden 33 Objekte gezählt (inkl. Konglomerate wie Pilzmodelle, Moni-
tore etc.); ihr Gewicht (in kg) und ihre Zuordnung zu den drei Nachhaltigkeitsstufen 
zeigt Tabelle 1. In der Summe wurden 2397 kg Material ausgestellt. 2360 kg davon 
wurden wiederverwendet, also 98,5 %. Der Rest sind Wertstoffe (22 kg/0,9 %) und 
Restmüll (15 kg/0,6 %). 
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Abb. 2: Ausstellung „Neobiota“ der Abstimmungsstation mit Kugelsäulen (Aufnahme 
vom 29.11.21). Foto: M. Vielsäcker. Abb. 3: Wiederverwendung der Abstimmungssta-
tion in der Ausstellung „Schloss.Baum.Pilz“. Foto: M. Vielsäcker. Abb. 4: Aufbau des 
Dioramas mit Metallsockel und 30-jähriger Eiche für die Ausstellung „Schloss.Baum.
Pilz“. Foto: M. Scholler. Abb. 5: Wiederverwendung des Metallsockels für eine Dach-
stütze. Foto: K. Küper. Abb. 6: Abbau des Dioramas. Foto: M. Scholler.
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Diskussion  
98,5 % der Objekte werden auf verschiedene Weise wiederverwertet. Der hohe Anteil 
wiederverwertbarer Objekte konnte auch durch interne Anfragen innerhalb des 
Museums erhöht werden. So wurde ein Abnehmer für den 100 kg schweren Metallso-
ckel der Eiche gefunden, der eigentlich dem Wertstoffmüll zugeführt werden sollte. 
Er dient nun als Sockel für eine Dachstütze (Abb. 4, 5). Es kann davon ausgegan-
gen werden, dass diese Ausstellung unter dem Kriterium Wiederverwertung positiv 
nachhaltig zu bewerten ist. Einschränkend muss angemerkt werden, dass es zu die-
sem Zeitpunkt keine Vergleichswerte gibt, zumindest keine publizierten. 
Es wäre nun erstrebenswert, einen Index basierend auf unserer Methodik zu erstel-
len und zu definieren, welche Ausstellungen als positiv in puncto Wiederverwertung 
eingestuft werden können. Die Erstellung eines solchen Wiederverwertungsindex 
erfordert jedoch Daten von anderen zukünftigen Ausstellungen. Auch wäre inter-
essant, wie hoch der Wiederverwertungsanteil bei Sonderausstellungen generell ist 
und ob es Unterschiede zwischen verschiedenen Typen von Museen gibt. Die Vor-
teile der hier vorgestellten Methode zur Untersuchung des Wiederverwertungsan-
teils sind vor allem die schnelle Umsetzbarkeit und die geringen Kosten. 
Hätte man die Ausstellung von Anfang an unter Nachhaltigkeitskriterien konzipiert, 
hätte man noch größeren Einfluss auf den Anteil nicht mehr verwertbarer Wert- oder 
Reststoffe nehmen können. 
So hätte beispielsweise geklärt werden können, wo der im Diorama verbaute Rollra-
sen (120 kg) nach der Ausstellung weitergenutzt werden kann. Gleiches gilt für die 
Gesimsplatten (35 kg). Zwei Mikroskope (Stereomikroskope) wurden durch Besu-
cher irreparabel geschädigt. Es handelte sich dabei um sehr preisgünstige Geräte. In 
den letzten Wochen der Ausstellung wurde ein stabiles Gerät der Fa. Wild aufgestellt, 
das unbeschädigt blieb. Dies ist ein schönes Beispiel dafür, dass Qualitätsgeräte nicht 
nur nachhaltiger, sondern potenziell auch günstiger sein können, da sie oft stabiler 
und damit langlebiger sind. Schließlich besteht auch immer die Möglichkeit, die Aus-
stellung in mehreren Museen zu zeigen (Wanderausstellung), um so die Nachhaltig-
keit zu erhöhen. Dies wäre im Fall von „Schloss.Baum.Pilz“ nicht umsetzbar gewe-
sen, da der Aufbau des Dioramas mit Rasen und Bäumen technisch aufwendig war 
und der Erhalt des Rasens intensiver Pflege bedurfte.    
Auch die Deutsche Gesellschaft für Mykologie (DGfM) könnte zu höherer Nachhal-
tigkeit beitragen, z. B. indem sie die Zeitschrift für Mykologie und damit auch Arti-
kel wie diesen nicht als Druckwerk sondern digital (online) publiziert.

Fazit
Unsere Auswertung von Wiederverwertbarkeit als Teil der Nachhaltigkeit in einer 
naturwissenschaftlichen Sonderausstellung kann für zukünftige Bewertungen von 
Sonderausstellungen herangezogen werden. Auch kann der Wiederverwertungsan-
teil von 98,5 % andere Ausstellungsmacher motivieren, vergleichbare Untersuchun-
gen vorzunehmen und vielleicht einen noch höheren Grad an Wiederverwertbarkeit 
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zu erzielen. Das gilt für alle naturwissenschaftlichen Sonderausstellungen und somit 
auch für die vielen hundert, meist nur ein oder zwei Tage dauernden, aber sehr auf-
wendigen Frischpilzausstellungen, die jährlich in Deutschland und Europa statt-
finden. Empfehlenswert wäre z. B. die Verwendung von modularem Ausstellungs- 
mobiliar aus nachhaltigen Materialen, das immer wieder neu für unterschiedliche 
Anforderungen angepasst werden kann. Oder von technischen Geräten, die wenig 
Energie verbrauchen und auf einen 24 h-Einsatz ausgelegt sind, damit sie der Dauer- 
nutzung standhalten. Organisatoren von Frischpilzausstellungen könnten durch 
die detaillierte und damit wissenschaftlich auswertbare Dokumentation besonderer 
Funde, z. B. in Form von Artenlisten und Belegmaterial, den Naturschutz- und damit 
auch den Nachhaltigkeitsgedanken fördern.   
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